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editorial mh&H

"Kontraproduktiv" auswirken könne
sich der für den 14. Juni geplante
Frauenstreik für die Anliegen der Frauen.
Dieser bereits mehrfach in den Medien
zitierte (und belächelte) Ratschlag von
Ständeratspräsident Max Affolter an
die "Frauensession" vom 7./8. Februar
im Schweizerischen Parlamentsgebäude

ist keineswegs nur peinlich und
arrogant. Grundsätzliche Überlegungen
zum Begriff "kontraproduktiv" drängen

sich auf: Meinte der Politiker wirklich

"kontraproduktiv" als er
"kontraproduktiv" sagte? Wohl kaum.
Vielmehrscheint er zu befürchten, dass die
(eigentlich recht harmlose) Aktion
sehr wohl produktiv sein könnte.
Ansonsten würde es ihm nicht einfallen,
den Frauen davon abzuraten. Wir können

Affoltergeradezu dankbar sein für
seinen (kontra)produktiven Auftritt.
Erzeigt uns, wie wirkungsvoll phantasievolle

Aktionen sein können, wie
schnell sich Repräsentanten der
schwerfälligen Institutionen in Bern
verunsichern lassen.
Vielfältige und phantasievolle Aktionen

sind dringend notwendig, um die
herrschenden Gewalt- Verhältnisse
auch in anderen Bereichen zu bekämpfen.

Zwei Formen der Gewalt, gegen
die es noch viel zu unternehmen gilt,
kommen in dieser Nummer zur Sprache:

Vergewaltigung, wesentliches
Element des alltäglichen Krieges
gegen Frauen sowie Militarismus und
Kriegsvorbereitung, denen sich die
Frauenstelle für Friedensarbeit seit 10
Jahren konsequent entgegenstellt.
Denken wir darüber nach, was unser
Ständeratspräsident wohl alles für
kontraproduktiv befinden würde. Dabei

stossen wir vielleicht auf etliche
produktive Ideen.

Marianne Rychner

Berichtigung zu Nummer 1/91:
In der letzten Nummer der emanzipation
ist der Name einer Autorin durch einen
Druckfehler entstellt, bzw. unnötig
verlängert worden. Den Artikel "Wissen gibt
den Frauen Macht" hat neben Helene
Häseli und Katrin Itin Maya Natarajan,
nicht "Natarajanajan", wie es geschrieben

stand, verfasst. Entschuldigung!

Die Preisliste für Inserate kann beim
Redaktionssekretariat angefordert
werden.
Wir sind daran interessiert, in unserer
Zeitschrift verschiedene Teile und
Richtungen der Frauenbewegungen zu
Wort kommen zu lassen. Wir freuen
uns daher über jede Zuschrift. Bei
Veröffentlichungen behalten wir uns
Kürzungen und sprachliche
Überarbeitungen vor.
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